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Angekommen den 29. Januar, 6 Uhr Abends. 

München, 29. Jan. Bei der Adreßdebatte in der Ab⸗ 
geordnetenkammer erklärte der Miniſterpräſident, Fürſt Ho⸗ 
henlohe, gegenüber den Anſchuldigungen der Adreſſe: Die 
Thronrede habe ſeiner Thätigkeit und den d e 
ſeiner Amtsführung anerkennend zugeſtimmt; die Ziele ei 
ner Politik ſeien an den Verträgen feſtzuhalten und die 
Selbſiſtändigkeit Bayerns aufrecht zu erhalten; die Allianz⸗ 
verträge ſeien durch die Sachlage geboten, der Südbund 
ſei ein Scheingebilde, welches nicht verwirklicht werden 
könne. „Wenn das Mißtrauen gegen mich darin beſteht, 
daß ich unfähig bin, ein doppeltes Spiel zu treiben und 


meine freundlichen Geſinnungen gegen unſere Bundesge⸗ 
noſſen zu 955 jo iſt das Mißtrauen allerdings be⸗ 


rundet,“ Die Rede wurde mehrmals von Beifall untere 
rochen. 
in, 29. Jan. Der Großherzog Leopold von Tos⸗ 
kana iſt heute Nacht geſtorben. (Er iſt 1797 geboren und 
der Vater des 1860 depoſſedirten Großherzogs Ferdinand, 
dem er 1859 die Regierung abtrat.) 


Das franzöſiſche Näthſel. 

Wenn man weiß, was wirklich vorgeht, ſo weiß man 
auch, watz vorgehen wird. Ueber das, was jetzt in Frankreich 
vorgeht, kann man ſich aber nur zu leicht täuſchen. In Eng⸗ 
„ B. iſt der Glaube allgemein: „Louis Napoleon habe dies 
geſcheidt herbeigeführt“, und wenn man darauf erwidert: 
Sie einen Piloten, der das Schiff auf den Felſen 
lootſ'te, für einen geſcheidten Piloten erklären?“ ſo finden ſie 
durchaus nicht, daß das Schiff des Bonapartismus (die Auf⸗ 
hebung des Staatslebens, die Schließung der Revolution) 
geſcheitert ift. Mitten in einem bewegten politiſchen Lande 
leben und den Uebergang vom Tode zum Leben in einem 
Nachbarlande nicht zu ſehen, ja, die Aufhebung der Dictatur 


dem Dictator ſelbſt zuzuſchreiben, der nie etwas anderes als 


die Kaiſerrolle nach dem Muſter des Onkels im Kopf gehabt 
hat, — das iſt allerdings ſtark. Aber es ift nichts deſtoweniger 
wahr, daß jetzt in England mehr Bonapartiſten ſind als in 
Frankreich. 


So wird das verkannt, was wirklich vorgeht. Dies iſt 
j 9 har fo leichter, da wir in einem Uebergangszuſtande leben. 
f 


ud die Täuſchung ift in Frankreich nothwendig eine Täu⸗ 
chung über Louis Napoleon, über Ollivier und über Roche— 
fort, ſodann über die Verſammlung, über Paris und über 
das Land. 


Ganz natürlich wird Louis Napoleon überſchätzt, und 
ebenſo natürlich iſt es, daß Viele über Rochefort die Naſe 
rümpfen und endlich nicht wiſſen, wie ſie mit Emile Ollivier 
daran ſind. 
aus S 
2 der Nation rankheit zu 


> er fand ſich nach dem Verlust all fu Staats. 
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ſtreichsgenoſſen, die politiſch mitzählten, in einer neuen 


Atmosphäre ziemlich allein, geiſtig und körperlich her⸗ 
unter und keineswegs aufgelegt den 2. December von 1851 
u wiederholen. So mußte er nothwendig geneigt fein, eine 
zürde, die er nicht mehr tragen konnte, auf kräftigere Schule 
tern zu legen und ſelbſt perſönlich zurückzutreten. Aber das 
Schwanken und die Unentſchiedenheit waren lange das einzige 
Syſtem, und während der Wablen und gleich beim Zuſammen⸗ 
tritt des Corps legislatif wuchs die Volksbewegung; die 
Kühnheit der Preſſe, die Parifer Wahlergebniſſe und ſogar 


die Stimmung der Departemente zeigte den entſchiedenen 


Aufſchwung der Republik, d. h. die Revolution im Geiſte der 


Nation. 2 
Der Staatsſtreich war verurtheilt, die perſöuliche Re⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


iv. Mit er 


roßem Muth erſtrebt 
$ ob die LJ bes dis 


gierung war verurtheilt und bei der Wahlprüfung lam es ſo⸗ 
gar, mit unwiderleglichen Beweiſen an den Tag, daß das 
suffrage universel verfälſcht worden war und daß man 
18 Jahre unter einem Syſtem der raffinirteſten Fälſchung ge⸗ 
lebt hatte. Wo blieb nun der Grund des Empire, die 7 
Millionen, die für daſſelbe geſtimmt haben ſollten? 

Als Louis Napoleon dieſen Thatſachen hilflos gegen- 
über ſtand und rathlos hin und her ſchwankte, wie wir ge⸗ 
ſehen haben, proclamirte zuerſt der Vetter Jerome „das 
liberale Kaiſerreich“ und hielt ihm Ollivier, wie er im 
Senat ſelbſt erzählt hat, vor, der alte Corſe, der ächte Bo⸗ 
naparte, habe ſelbſt gefagt: „nicht die Coalition, ſon⸗ 
dern die liberalen Ideen haben mich geſtürzt“. 
Ollivier ſagte ferner: „Nicht durch Nachgeben, ſondern durch 
Widerſtand gegen den Zeitgeiſt ſeien alle früheren Regenten 
Frankreichs ſeit der Revolution gefallen. Er habe daher 
Louis Napoleon längſt gerathen, mit der Freiheit zu gehen 
und der Bewegung zu folgen, ſlart ſich ihr zu widerſetzen. 
Sein Rath ſei angenommen worden und er wolle ihn nun 
ehrlich ausführen”. 

Dies iſt Ollivier's Stellung, dies auch ohne Zwei⸗ 
fel ſeine ehrliche Abſicht. Alle Maßregeln, die er bisher 
ergriffen, ſprechen dafür. Ec iſt alſo der erſte Politiker an 
der Spitze des Empire. 

Damit tritt er nun aber mitten in die alte Maſchi⸗ 
nerie hinein, und der neue Stützpunkt fehlt. Der neue 
Stüspunkt wäre eine untadelhaft gewählte Mehrheit der 
Vertreter und eine reformirte Beamtenwelt nebſt Eallaſſung 
aller Berſchwörer von 1851 und Loyalifirung der Armee, ihr 
Gehorſam gegen die Geſetze, die Geſetzgebung und das Mi⸗ 
niſterium der Mehrheit. 

Dem ſteht nichts Geringeres im Wege als die Exiſt nz 
Louis Napoleons und die ſchönen Ueberreſte des Bonapar⸗ 
tismus ohne „Liberalismus“ d. h. ohne Geſetz, ohne Geſetz⸗ 
gebung und ohne ein allmächtiges Miniſterium. 

Jedermann ſieht, daß L. Napoleon das Wahre nicht 
wollen und Ollivier es, für den Augenblick, nicht durch⸗ 
ſetzen kann. 

Dieſe Lage der Dinge hebt nun Rochefort einſchnei 
dend hervor. Er war es, der das Eis brach, und den Kaiſer 
und „die Gewalt“ und „den Betrug“ ſchonungslos mit der 
Laterne beleuchtete. Er iſt es. der dem Bonapartismus jetzt 
ſeinen gewalithätigen, mörderiſchen, geſetzloſen Mechanismus 
in die Zähne wirft. Er hat vollkommen Recht, wenn er die 
Richter, die auf purer verbrecheriſcher Gewalt beruhen, nicht 
anerkennt, auch wenn er der Gewalt unterliegt. Unterlag 
nicht auch die Laterne? und muß nicht alle Welt geſtehen, 
daß ihre Beleuchtung dennoch durchgedrungen iſt? 

Wer Einer dem Corſismus gegenüber nothwendig, fo 
war es ein Publieiſt wie Rochefort, und wie ſich auch fein 
Character noch entwickeln und was man über ſeine Vergan⸗ 
genheit anführen mag, ſo muß man doch das, was er mit 

nerkennen. 20 
ſels iſt nicht Einem Menſchen, ſon⸗ 
dern der weiter gehenden Revolution anheim gegeben. Viel⸗ 
leicht heilt der Tod, was das Schwert nicht zu heilen ver. 
mag, und eine friedliche Umgeſtaltung iſt möglich. Sie hat 
ja ſchon begonnen. A. Ruge. 


* Berlin, 28. Jan. Die Nichtbeſtätigung des 
Bürgermeiſters Trip in Solingen hat im ganzen 
Lande einen ſehr üblen Eindruck gemacht, der ſchwer auf dem 
Grafen Eulenburg laſten wird. Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung in Solingen hat am 25. Januar eine mit 15 
Stimmen gegen eine beſchloſſene Erklärung an den Minifter 
beſchloſſen, in der fie fagt, daß Trip von den Männern der 
verſchiedenſten politiſchen Richtungen einſtimmig gewählt ſei, 
weil ſie ihn als Förderer des Gemeinwohls und den Feind 
leglicher Servilität und Parteilichkeit achten. — Vom Reg ⸗ 


Präſidenten Kühlwetter iſt der nach Düſſeldorf in dieſer An⸗ 
gelegenheit geſandten Commiſſton erklärt worden, daß das 
bisherige politiſche Verhalten des Bürgermeiſters 
Trip veſſen Beſtätigung unmöglich mache. Dieſen 
Grund hat Graf Eulenburg im Abgeordnetenhauſe in Ab⸗ 
rede geſtellt, und nach dieſer Erklärung iſt er ſonach doppelt 
bloßgeſtellt. Wir find wieder in die Zeit zurückoerſetzt, wo 
die Eniſcheidung über die Beſtätizung der ſtädtiſchen Beam⸗ 
ten nach politiſchen Rückſichten erfolgte, obgleich Graf Eulen⸗ 
burg erklärt hat, dies ſolle nicht mehr geſchehen. Em ſolches 
Verfahren kann die Volkspartei nicht ruhig hinnehmen. 

— Es wurde kürzlich berichtet, aber von der Zukunft 
als unrichtig bezeichnet, daß die Stadt Dortmund beab⸗ 
ſichtige, ihren Abg. Dr. Becker zum Oberbürgermeiſter zu 
wählen. Wie die „Elberf. Ztg.“ berichtet, hat die liberale 
Partei der Stadt ihn als Candidaten aufgeſtellt. 

— Ein in Augsburg tagender Congreß von So- 
cial⸗Demokraten hat ſich durch einen Beſchluß vom 23. 
Jan. von der Herrſchaft aller Laſſalleaniſchen Präſidenten 
losgeſagt. Es wird dieſen der Vorwurf gemacht, daß ſie die 
Arbeiterpartei von ihrem Ziele ablenken und in reactionärem 
Sinne mißbrauchen. Der Congreß verlangt die Entfernung 
dieſer ſchädlichen Bourgeois⸗Elemente aus der Partei und 
die Rückkehr zu Laſſale's Grundsätzen. Ein Ausſchuß ſoll an 
Stell, des Präſtdenten den Arbeiterverein leiten. — Wiechner 
aus Würzburg ſagte von Hin. Schweitzer, er habe keine 
Agitationsreiſe ſondern eine Pumpreiſe durch Bayern gemacht. 
Jo Würzburg, Augsburg und München habe er Wechſel 
ausgeſtellt, für die kein Menſch einen Heller gebe. — Bebel 
aus Leipzig hatte dieſe Oppoſttion eingeleitet und die ange⸗ 
nommene Organiſation empfohlen. 

— In Bezug auf die Behandlung der Poſtſendungen in 
Staats angelegenheiten iſt höheren Orts declarirt worden, 
daß die Portofreiheit der Gemeinden nur in Sachen 
der Veranlagung und Erhebung derjenigen Staatsſteuern in 
Wegfall kommen fol, für deren Beſorgung die Gemeinden 
einen Antheil an den Erträgen beziehen, dagegen nicht hin⸗ 
ſichtlich derienigen, deren Beſorgung von den Gemeinden un« 
entgeltlich wahrzunehmen iſt. 

— Das Obextribunal hat in Folge eines vor demſelben 
verhandelten Prozeſſes wegen Stempelſteuer⸗Contravention 
feſtgeſtellt, daß ſogenannte Creditbriefe oder Accreditive 
nicht als Schuldſcheine (Dispoſitionsſcheine) ſondern als Wechſel 
zu verſteuern ſind. 

England. London, 26. Jan. Die Königin wird 
mit ben jüngern M tgliedern itrer Familie und dem Hof tate 
am 13. nächſten Monats von Osborne nach Schloß Windſor 
zurückkebren, alſo das Parlament (am 8) nidt in Perſon er⸗ 
öffnen. (Die heitigen Nervenſchmerzen, an denen die Königin 
litt, haben nach den letzten Nachrichten nachgelaſſen). — 
Unter den vorjährigen Einnahmen des deutſchen Hospi⸗ 
tals iſt ein Geſchenk eines deulſchen ien in Bene 
von 10,000 L. j a 1 8 — 

Frankreich.“ Paris, 26. Jan. Der Senat widmele 
geſtern eine ganze zweite Sitzung der Discuſſton über das 
Münzſyſtem. Die Debotte bewegte ſich namentlich um zwei 
Petitionen, welche den einheitlichen Goldfuß und die Kreirung 
eines Goldſtücks von 25 Fr. verlangen. Es find dies be⸗ 
kanntlich dieſelben Anträge, welche die hervorrogendſten Ver⸗ 
treter des Auslandes auf der internationalen Ben ar von 
1867 geftellt haben. Künftigen Freitag ſoll über das Schick⸗ 
ſal der beiden Petitionen abgeftammt werden. — Es wird 
erzählt, daß die Familie Raspail's, weng ſein Tod nicht 
abzuwenden ſei, entſchloſſen wäre, feine fterblichen Ueberreſte 
vorerſt an dem Orte, wo das von ihm bewohnte Landgut 
liegt, beizuſetzen, um fie dann ſpäter obne alles Auffchen nach 
dem Pere Lachaiſe zu bringen, wo ſich die Familiengruft be⸗ 
findet. Sie wüuſcht keine ähnlichen Auftritte wie bei dem 
Betzräbniſſe Victor Noir's. — Der geſtern verſtorbene Her⸗ 
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d Aus Rom. 
Vor den Choren. Br 

Es ift ein wahres Wort, daß man Rom eigentlich erſt 
außerhalb ſeiner Thore recht kennen lerut. In der Stadt 
felbft ſtört uns oft ein buntes Gemiſch aller Cultur-Perioden, 
chriſtlicher und heidniſcher Zeit, modernen und antiken Weſens, 
kommt man aber hinaus in dieſe Natur, wandert man ein⸗ 
ſam durch die Gefilde, wo der Blick ſtets auf denſelben 
Formen und Farben ruht, welche die Jahrtauſende nicht um⸗ 
zugeſtalten vermochten, läßt man Alles hinter ſich, was den 
Sinne zerſtreut und verwirrt, ſo getzt uns bald eine Ahnung 
von der Stätte auf, welche den beiden größten Schöpfungen 
menſchlichen Geiftes die Heimath war, dem römischen Reich 
und der römiſchen Kirche, ſo kommen wir in die Stimmung, 
in der allein Rom gejehen und beurtheilt werden muß. 
Meiſtentheils begnügt man ſich, jenen intereſſanteſten und 
ſchönſten Theil der römiſchen Campagna kennen zu lernen, 
der ſüdlich von der Stadt zwiſchen ihr und den Albaner⸗ 
bergen ſich ausbreitet. Dort auf der Via Appia mit ihren 
Grabſtätten, an den Ruinen von Tempeln, Aquaducten, 
Eircen vorüber belehrt uns jeder Blick, jeder Schritt, was 
Rom geweſen, wie herrlich feine Natur noch heute iſt Die 
einzelnen Veduten der Via Appa zeigen uns beſonders letzt, 
wo die beſchneiten Gebirgskronen uns das Hochgebirge her⸗ 
zaubern wohl die ſchönſte und intereſſanteſte Landſchaft der 
Welt, geben einen Eindruck, den keine Schilderung, kein Ge⸗ 
mälde auch nur annäbernd bervorzubringen im Stande iſt, 
denn keinem Abbilde läßt ſich, ſelbſt von dem größten 
— — nicht, mütheilen, was auf dieſer Lanpſchaſt ruht, 
der Reiz der Porfie und der Geſchichte verklärt durch ewige 
unvergängliche Schönheit. 

Boch iſt es vor allen anderen Thoren kaum minder ſchön. 
Wenn einmal der laue, weiche Sirocco von einer kräftigen, 
klärenden Tramontana abgelöſt wird, wenn die Erde wieder 
im Sonnenglanz zu funkeln beginnt und der feuchte Vorhang 
von den Bergzügen wegrollt, dann wandere ich gern jeden 
Tag hinaus, ſtundenlang, meilenweit, ohne Weg noch Ziel 
und niemals kehrte ich noch heim, ohne Genuß und Erfri⸗ 
ſchung des Körpers und Geiſtes, ſelten ohne Ausbeute an 
Belehrung und Erfahrung. Nordwärts zur Porta del Popolo 
nr kommt man in einer halben Stunde nach Ponte 
Molle über den Tiben an jene milviſche Brücke, bei welcher 
Conſtantin der Große vor länger als 1500 Jahren dem Chris 
ſtenthum feine Hauptſtadt und ſich die Kaiſerkrone durch eine 


blutige Schlacht eroberte. Hier hebt und ſenkt der ſonſt ruhig 
gewellte Boden der Campagna ſich in lebhafteren Linien. 
Zwei alte Römerſtraßen, die Via Caſſia und die Via Fla⸗ 
minia theilen ſich hier, die erſte fteigt das Hügelland hinan, 
führt durch kleine waldige Schluchten, deren eine das Pouſ⸗ 
finthal heißt, weil der berühmte Landſchafter hier feine ſchön⸗ 
ſien Motive hergeholt haben ſoll, weiter nach den 23 deutſche 
Meilen von der Stadt entfernten Trümmern des alten Beji 
und an die Ufer des alten Braccianoſees. Bon hier aus find 
die Ausſichten freundlicher, faſt möcht ich ſagen moderner. 
Die in den Gründen ri-felnden Wäſſerchen werden von Bäu⸗ 
men und Sträuchern begleitet, Heerden weiden auf den ewig 
friſchen Raſen, an den Wegrändern wuchert maſſenhaft die 
wilde Calla, das Wegeblait Roms, auch jegt im Januar, der 
durch Formenwechſel und Grün belebte Vordergrund contra⸗ 
ſtirt freundlich mit den großartig ſtiliſirten Gebirgsmaſſen, 
welche in unbeſchreiblich zarte Farben getaucht, den Hinter- 
grund füllen. Dieſem lieblichen feintönigen Farbenzauber der 
Campagna Roms läßt ſich durch keine Schilderung in Wor⸗ 
ten oder Farben beikommen. Nichts von dem grellen kräfti⸗ 
gen Colorit, welches über die Alpen» und Meerlandſchaften 
aus gegoſſen iſt, nichts von der Licht⸗ und Farbenglut, mit 
denen Eduard Hildebrandt uns Egypten und die Tropen 
ſchildert, ſondern unglaublich duftige und zarte Töne von 
feinem Blau, durch nuldes Violett zu lichtem Roſenroth über⸗ 
gehend und verſchwimmend, die Luft dabei von einer Durch⸗ 
ſichtigkeit, daß die feinen Linien der einzelnen Berg- 
gruppen ſich klar von einander löſen und vertiefen, das iſt 
das Characteriſtiſche der römiſchen Com pagnalandſchaften an 
ſchönen Tagen. Deshalb ſollte man ſie nur bei heiterem 
Weiter ſeben, denn dieſer eigenthümliche Reiz, den ſie mit 
keinen anderen theilen, verſchwindet bei trübem Himmel na⸗ 
türlich. Oben eine Meile weit hinaus, fteht in freiem Felde 
ein antiker Sarkophag, den das Volk Nerograb genannt bat, 
annehmend, daß der bis hier entflohene Tyrann ſich auf dieſer 
Stelle eutleibt hat. Noch ſchöner faſt ift die Via Flaminia, 
die etwas mehr öſtlich in ähnlicher Richtung nordwärts geht, 
die Straße auf der vor der Eiſenbahnzeit die Reiſenden des 
Nordens der ewigen Stadt zurollten. Das muß bei ſchönem 
Wetter eine entzückende Ankunft geweſen ſein. Bei etruski⸗ 


ſchen Grabmälern aus älteſter vorrömiſcher Zeit vorbei, welche 
die Hügelzüge krönen, zur Seite den breiten gelben Tiber, 
dem hier der aus den nahen Sabinerbergen kommende Anio 
zueilt, rückwärts den vielgipfeligen Soracte, vor ſich aus der 


weiten Ebene emporragend die mafeſtätiſche Kuppel St. Ber 
ters, das entzückt und hebt die Seele heute noch, wenn mau 
bereits mit Allem bekannt, zum hundertſten Male dieſe wun⸗ 
dervolle Straße wandert; dem nördlichen Fremden, der hier 
zuerſt dieſe unbeſchreiblich ſchönen Gefilde, in denen Lieblich 
keit und großartiger Stil fo harmoniſch zuſammenklängen, 
ſah, muß mit dieſem Anblick plötzlich eine ganz neue Welt 
aufgegangen fein. Hier ſtößt man faſt bei jedem Schritt auf 
Erinnerungen an die früheſte Geſchichte Roms. Drüben am 
anderen Tiberufer bezeichnet Caſtel Giubileo die Stelle des 
alten F denä, das von Veli durch die Thalſenkung binabloms 
mende Flüßchen, welches unter der Straße hinweß dem Tiber 
V fließt, iſt die Cremera, an deren Ufern das Geſchlecht der 
Fabier feine Schuld fühnend in ſchrecklichem Vernichtungs⸗ 
kampfe faſt gänzlich unterging. Hier ſtand fpäter die kaiſer⸗ 
liche Billa der Livia, deren ſchöne Reſte man jetzt aufgräbt 
und noch näher bei der Stadt, wo dicht am Tiberufer ein 
milder Säuerling, die Aqua acetoſa, aus der Erde quillt, 
zeigt mau die Stätte, wo das alte Antemnä gelegen hat. Hier 
e ſt bekommt man eine Vorſtellung von der Kleinheit der 
Verhältniſſe, aus denen Rom ſich zu dem mächtigſten Welt⸗ 
reich der Geſchichte entwickelt hat. Die heftigen, blutigen, 
jahrhunderte langen Kriege, welche der kleine Bauernſtaat mit 
den Nachbarrepubliken geführt bat, fallen alle auf einen 
Schauplatz im Umkkeiſe von 1— 14 Meile, die Orte Corioli, Cal⸗ 
latia, Veſi, Fidenä, Albalonga u. A., die gleichberechtigt mit 
Rom um die Hegemonie ſtritten, ſind alle auf kleinen Nach⸗ 
mittagsaus flügen, die meiſten ſelbſt zu Fuß, erreichbar. 

Jetzt iſt die Straße ſtill und verlaſſen, einige Hirten 
oder ländliche Arbeiter mit rauhen Bockfellen um die Beine 
gebunden, die ihnen das Ausſehen von Satyren geben, ein 
zweirädriger Karren gelegentlich, der den Bewohner einer 
benachbarten Tenuta nach Hauſe fährt, berittene Feldhüter mit 
langen Lanzen bewaffnet, oder vorüberſprengende Gendarmen ö 
find die einzigen lebenden Weſen, denen man in dieſer ſtillen 
einſamen Landſchaft begegnet. Gern fährt der Papſt Nach⸗ 
mittags hier hinaus. Wie durch ein Meteor kommt dann 
plötzlich augenblickliches Leben in die Scene. Ein Reiterpiquet 
der Palaſtgarde, beſtehend aus gemüthlichen, höchſt unkriegeri⸗ 
ſchen Schuſtern und Schneidern der Hauptſtadt, die gegen 
gute Bezahlung ſich in die blanken Uniformen ſtecken laſſen 
und Wachtdienſt um die geheiligte Perſon des Herrſchers ver⸗ 
richten, ſprengt vorauf, dann kommt die vierſpännige vergol⸗ 
dete Kutſche des Papftes, in der er mit feinen Haus geiſtliche 


zog v. Broglie iſt 85 Jahr alt geworden. Sein Vater 
dete während der Schreckens herrſchaft auf dem Schaffot; 
ſeine Schwiegermutter war Fr. v. Steel. Er wurde unter 
der Reſtauration zum Pair von Frankreich, unter der Juli⸗ 
Regierung zum Botſchaſter und Miniſterpräſidenten, unter 
der zweiten Republik zum Volksvertreter ernannt und am 2. 
December mit vielen ſeiner orleaniſtiſchen, legitimiſtiſchen und 
republikaniſchen Collegen verhaftet. Seit 1833 gehörte er 
dem Inſtitut und ſeit 1855 der franzöſiſchen Akademie an. 
Aegypten. Der Nutzen des Suezceanals iſt wefent- 
lich bedingt von der größeren oder geringeren Schwierigkeit, 
welche das Rothe Meer der Schifffahrt gewährt. Hierüber 
giebt ein Bericht der „K. Z.“ von der norddeutſchen Corvette 
Hertha“, welche vom 20. bis 30. Dec. pr. das Meer durch⸗ 
fahren hat, keine erfreuliche Auskunft. Es heißt darin: „Es 
iſt eine Eigenthümlichkeit des Rothen Meeres, daß dort ent⸗ 
weder Windſtille herrſcht, oder in der einen Hälfte Nordwind, 
in der anderen Südwind weht. Beides iſt aber für Segel⸗ 
ſchiffe gleich ungünſtig, und es kann deshalb die deutſche 
Rhederei nicht eindringlich genug davor gewarnt werd en, für 
Segelſchiffe Frachten durch den Suezcanal und das Rothe 
Meer anzunehmen. Bei Windſtille kommt ein Segelſchiff 
ſelbſtverſtändlich nicht vorwärts. In der Jahreszeit aber, 
in welcher im Rothen Meere überhaupt Winde wehen, kom⸗ 
men ſie einem Schiffe nur während der Hälfte der Reiſe zu 
Statten, die andere Hälfte des Weges ſoll gegen eine Wind⸗ 
ſtärke ven 7—8 aufgekreuzt werden, was bei der gleichzeitig 
herr ſchenden ſtarken Gegenſtrömung und dem engen Fahr: 
waſſer einem Segelſchiffe nur in den ſeltenſten Fällen gelingen 
dürfte. Thatſache iſt, daß bisher nur drei Segelſchiffe die 
Fahrt von Suez aus verſucht haben, von denen das eine 80 


Seemeilen von Suez entfernt geſcheitert iſt, das zweite jener 


Schiffe iſt vom öſterreichiſchen Kanonenbook „Narenta“ gefe- 
hen worden, vom dritten iſt noch keine Nachricht eingetroffen. 
Bringt man dazu noch das unſichere Fahrwaſſer und den 
Mangel an guten Häfen im Rothen Meer in Anſchlag, ſo 
wie die Gefahr, die den S iffsbeſatzungen im Falle einer 
Strandung von Seiten der ingeborenen droht, und berück⸗ 
ſichtigt man die Ungenauigkeit der bis jetzt exiſtirenden Karten, 
ſo wird man nur Dampfſchiffen das Einſchlagen dieſes 
Weges anempfehlen können. Es müſſen aber Dampfſchiffe 
mit ſtarker Maſchine ſein; die „Hertha“, trotzdem ſie abge⸗ 
takelt war bis auf die Untermaſten, vermochte zeitweiſe nur 
drei Knoten gegen Wind, See und Strömung aufzudämpfen, 
und doch hat ſie eine ausgezeichnete Maſchine von 450 Pferde⸗ 
kräften, die im ſtillen Waſſer 11—12 Knoten macht. Auch 
müſſen die Dampfer wenigſtens für acht Tage Kohlen faſſen 
können, denn am ganzen Rothen Meer iſt, Suez ausgenom⸗ 
men, nicht ein Pfund Kohlen zu kaufen; das öſterreichiſche 
Kanonenboot „Narenta“, obgleich es beim Auslaufen von 
Suez auch das ganze Deck voll Kohlen geſtaut batte, konnte 
mit ſeiner ſchwachen Maſchine nur langſam vorwäris kommen, 
verbrauchte alſo viel Kohlen und war ſchließlich gezwungen, 
feine Mannſchaften zum Holzen an Land zu ſchicken, ſo daß 
das Fahrzeug erſt nach einer 26tägigen Reife in Aden eintraf. 


} Danzig, den 30. Januar. 

* In der General: er des Stenographiſchen 
Vereins wurden Mittheilungen über die günſtigen Reſultate 
perſchiedener Unterrichtscurſen gemacht. Hr. Häneke leitet einen 
ſolchen, an dem 5 Perſonen Theil nehmen, Hr Engler unterrichtet 
in der Arbeiter⸗Fortbildungsſchule 30 Schüler, Hr. Dunkel 7 Per⸗ 
ſonen, Hr. Zielonko 2 Damen und 1 Knaben, Hr. Moderſitzki 
10 Mädchen aus der niederſtädtiſchen Töchterſchule und l Knaben, 
Hr. Dieball 12 Damen in der Mädchen ⸗ Fortbildungsſchule; in 
Neufahrwaſſer hält Hr. Dauß einen Curſus ab. — Zum Bundes⸗ 
vertreter für den Haupt⸗ und Syſtemausſchuß wurde Hr. Schildt 

ewählt. — Nächſtens ſoll der zweite Unterbaltungs⸗Abend ſtatt⸗ 
Heer mit deſſen Arrangements Hr. Moritz beguſtragt wurde. — 

ie revidirten Statuten, wie die revidirte Bibliothek⸗ und Ge⸗ 
ſchäftsordnung wurden angenommen. — Hr. Thiele wurde als 
ordentliches Mitglied aufgenommen. 

SS Der landwirthſchaftliche Verein in Zoppot hielt 
am 21. d. eine Sitzung, die das 
erſchienenen Mitglieder erregte. Au Einladung des Gutsbeſitzers 

rn. Göldel in Zoppot, welcher im Jahre 1868 30 Stück 


Orfordfhive Mütter nebſt Bock und 4 Stück Southdown⸗Mütter 


direct aus England bezogen hat, begaben ſich die Vereins⸗ 


ſist, darauf einige Wagen mit dienſtthuenden Cardinälen und 
Prälaten, dann wieder einige Mann Palatinwache und hinter⸗ 
drein zwanzig, dreißig Wagen Fremder, größtentheils Eng⸗ 
länder, denen es ganz beſondern Spaß zu machen ſcheint den 
päpſtlichen Spazierfahrten nachzuſngen. Wo man den Zug 
nahen ſieht, fangen die Glöckchen in den kleinen Capellen und 
Kirchen an zu bimmeln, was zufällig am Wege und katholiſch 
iſt fällt auf die Knie und empfängt den Segen; in einem 
Nu iſt der glänzende Troß mit ſeinem komiſchen Apendix vor⸗ 
über und die Scene verſinkt wieder in ihre frühere freundliche 
Stille. Oft bin ich auf meinen täglichen Wanderungen vor 
die Thore hinaus dieſem päpftlichen Zuge begegnet und manch⸗ 
mal fiel der Segen der drei erhobenen Finger des heiligen 
Vaters allein auf mein ſündiges Haupt. 

Mag man nun nach Oſten oder Weſten die Stadt rer⸗ 
laſſen, unter anderen Bedingungen, mit wechſelnden Einzeln 
heiten gewährt jeder Spaziergang den gleichen Genuß. Die 
Via Salara und die Nomentaniſche Straße, welche oſtwärts 
dem Sabinecgebirge zuführen, find zunächſt von jenen Villen 
umgeben, die hier auf der Höhe ſich ausſichts reiche Plätze er⸗ 
wählt haben. Beengen ihre Mauern nicht mehr den Blick, 
ſo umfaßt er den ganzen Gebirgszug der Sabina, aus dem 
der Anio, von beiden Straßen überbrückt, durch die in weiche 
Linien ausſchwingende Ebene fließt. Es iſt ein Adel, ein 
ariſtokratiſcher Zug in dieſen Landſchaften, der ſich allen mir 
bekannten eigentlich nur ſo vergleichen läßt, wie die Racen⸗ 
ſchönheit eines edel gezüchteten Roſſes mit einem wohlgeform- 
ten Bauernthier, wie die feinen ariſtokratiſchen Reize einer 
ſchöuen, edlen hochgebildeten Frau mit den pofitiveren einer 
drallen ſchmucken Bauerneirne. Es iſt ein unbeſchreibliches 
Etwas, was man mit derſelben Berechtigung durch Anmuth, 
Race, edle Stiliſirung, Character defi iren könnte, was der 
vömiſchen Lanoſchaft ihr unvergleichliches Gepräge giebt. Die 
Nomentaniſche Brücke und drüben der Monts ſacer, auf den 
die mißvergnügten Römer ia paſſivem Widerſtande ausgezo⸗ 
gen ſein ſollen, bilden hier gewöhnlich die Ziele kleiner Spa⸗ 
ziergänge; drüben am hohen Ufer des Janikulus oder Monte 
Mario iſt es die den Vordergrund füllende Stadt ſelbſt, welche 
die Aufmerkſamkeit zumeiſt feſſelt. 

So ſtreift man denn ſtets mit neuem Enkzücken durch 
die verſchiedenen Gebiete der Campagna, unverdroſſen wenn 
ein eingeſchlagener Seitenweg einmal nur in eine Puzzolan⸗ 
grube oder auf ein verſchloſſenes Gehöft führt, ungenirt quer 
durch die Haide wandernd, denn Niemand verargt es uns, 
wenn wir über die karg beſtellten oder ganz brach liegenden 
Aecker ſchreiten. Beſſer noch als der Fußgänger iſt in dieſer 


rößte Intereſſe der zahlreich 


beiden Stämme und deren Nachkommen. Nach dem gefü rten 
Regiſter und nach vorgenommener Wägung erreichten Orfordihire 
Lammböcke im Alter von 300 bis 332 Tagen ein Gewicht von 
120 bis 168 #. Zwei Zwillingsböcke im Alter von 303 Tagen 
wogen ücereinftimmend je 126 „. Nachkommen von einem 
Southdown⸗Bock und Oxfordſbiredown⸗Mütter wogen, 269 bis 
278 Tage alt, 111 bis 128 4. Das ſchwere Gewicht muß um 
fo mehr auffallen, als die Thiere durchaus nicht maſtig gefüttert 
wurden. Hr. Goldel wird weitere Verſuche auch in Kreuzung 
mit Negrettis anſtellen, und ſind ſchon im verfloſſenen Hersſt 
über 100 Mütter von Orford: und Southdown⸗Boöcken ſowie auch 
von einem Baſtard, von Lincoln⸗Bock und Merino⸗Mutter, be⸗ 
legt worden, und ſollen die Reſultate von dem Verein, der auf 
beſonderen Wunſch des Herrn Göldel zeitweiſe eine Beſichti ung 
vornehmen wird, in die Oeffentlichkeit gelangen. Es iſt wohl ein 
eltener Fall, daß ein Züchter ſeine Heerde unter die Controle 
eines Vereins jtellt; indeß dürſte dies der einzig richtige Weg 
ſein, um genau conſtatiren zu können, ae iehrace für die 
einzelnen Verhältniſſe einer jeden Wirthſchaft die geeignetſte iſt. 
Und zugleich dürfte die allgemeine Unſicherheit, die heut zu Tage 
bei den ſchlechten Wollpreiſen in der ganzen Schafzucht herrſcht, 
dadurch am ſicherſten gehoben werden. Bis jetzt haben die Aus⸗ 
ſtellungen dieſem Uebelſtande abhelfen ſollen, in wie weit dieſe 
es aber thun, weiß jeder, der Gelegenheit gehabt hat auf den 
Ausſtellungen die Aeußerungen der Beſichtiger und der ſich dafür 
17 5 5 zu hören. Man ſtaunt und wundert ſich über die 
chönen Exemplaren, die auf den Ausſtellungen gezeigt werden, 
aber mißtrauiſch wendet man ihnen den Rücken mit den Worten 
— ja, ſo können wir es doch nicht halten. — Solche Zweifel 
werden auf dem von Hrn. Göldel eingeſchlagenen Wege am erſten 
beſeitigt, und wird es gewiß der Wunſch der meiſten Berufsge⸗ 
noſſen ſein, wenn auch andere Züchter dieſem Beiſpiele folgen 
möchten. — Einen zweiten wichtigen Gegenſtand der Tagesord⸗ 
nung bildete die Gründung eines Vereins zur Beſchaffung und 
Verbreitung von Zuchtvieh, analog dem ſchon bereits in Schlesien 
beſtehenden. Schon in der December⸗Sitzun 0 
beſchloß der Verein die Gründung in Gemeinſchaft mit einem be⸗ 
nachbarten Vereine zu bewirken; diefer lehnte aber die Belheili⸗ 
ung ab, weil nach der Meinung deſſelben ſchon genug Vieh ver⸗ 
ſchicdenst Race im Vereins bezirke gezüchtet würde und 
der Beſchaffung mithin keine Schwierigkeiten entgegenſtänden. 
Dieſer Beſchluß ſcheint nur ein Mißverſtändniß herbeigeführt zu 
haben. Es handelt ſich nicht um die Einführung reſp. Be 
ſchaffung guter geeigneher Viehracen, ſondern haupt ächlich um 
die allgemeine erbreitung derſelben. Es ſollen durch einen 
ſolchen Verein auch Races den Züchtern guter Viehracen 
rößere und leichtere Abſatzwege geſchaffen werden. Den großen 
ertz eines ſolchen Vereins im Auge haltend, beſchloß denn auch 
die Berfammlung mit Gründun deſſelben allein vorgehen zu 
wollen. Ein darauf bezüͤgliches Statut wurde angenommen und 
eine Commiſſion von ſechs Mitgliedern zur Ausfü rung gewählt. 
Den Beſtimmungen nach follen mindeſtens 8000 Actien a 15 5 
er ge werden, von deren Erlöſe abzüglich der Koſten zwei 
Drittel zum Ankauf von Rindvieh und ein Drittel für Schafe und 
Schweine verwandt wird. Das Vieh wird unter die Actionäre 
verlooft und nach der Verlooſung unter dieſelben verauctlonirt, 
damit auch Gewinnern, die für das Vieh ſelbſt keine Verwendung 
baben, Gelegenheit gegeben wird, ſtatt deſſen das baare Geld zu 
fangen. — Möge das Beginnen des 
Keſoig 


vorigen Jahres, 


U 
ſchon heute hört, auch in weiteren Kreiſen nicht fehlen. 


uſchrift an die Nedaction. d 

Die von Seiten hieſiger Bürger und vieler Gemeindemit⸗ 
glieder ng ee freie Fu 
während der Nachtzeit i 
nicht zu erreichen geweſen, weil — wie es im Publikum 
bitante Forderungen da 
Verweigerung faſt gleichkommen. 5 e 

e klingt fait wie eine Ironie, wenn nun derſelbe Kirchen: 

vorſtand an das Gefühl ſeiner Gemeindemitglieder appellirt und 
eine Beiſteuer für die neuanzuſchaffenden, ohne Frage gewiß der 


der Mitglieder unberückſich igt laßt. 


— 


vergelten und die Wünſche des Vorſtandes, zu jenem lobens⸗ 
werthen Zwecke, durch reichliche Zeichnungen erfüllen. n. 


Vermtſchtes. . N 
Berlin. In Angelegenheit des Dr. Schoͤppe brachte die 
„Volks⸗Ztg.“ vor Kurzem ein angeblich von drei Einwohnern 


Gegend der Reiter daran, kein Terrain iſt ihm verwehrt, kein 
Hinderniß ſtellt ſich ihm in den Weg. Deshalb ſind Reit⸗ 
partien hier auch ungemein beliebt, gute Miethspferde giebt 
es in großer Menge und täglich begegnet man zahlreichen Ge⸗ 
ſellſchaften, welche, ſelbſt mit Damen, weglos durch vie 

Campagna ſtreifen, manchmal um den Fuchs zu hetzen, ge⸗ 
wöhnlich nur des bloßen Verguügens halber. Ein Freund 
ſagte mir, daß er keiner Gegend der Welt kenne, in der der 
Befig eines Reitpferdes lohnender wäre, als in der römiſchen 
Campagna. Wir Fußgänger aber pflegen ſolche Wande 
rungen nicht zu beenden ohne in eine der zahlreichen Oſterien 
vorzuſprechen, die vor allen Thoren liegen. Man ſitzt dort 
das ganze Jahr hindurch im Freien und trintt einen vor- 
trefflichen, gefunden, wohlſchmeckenden Wein für ſehr billigen 
Preis. An Sonntagen ſind dieſe Kneipen ſtets dicht mit 
Beſuchern gefüllt, in Feſtzeiten, beſonders im October und 
Carneval, ſieht man da wohl einmal von einigen Mädchen 
und Burſchen den Saltarello tanzen. 

Jeden Mittwoch Abend ziehen auf allen dieſen zu den 
Thoren führenden Straßen große Heerden von allerlei Vieh 
her. Die ſchlankgehörnten rieſigen grauen Campagnaſtiere, 
die runden ſchwarzen Schweine, die hier gar nicht auf Speck 
gezüchtet werden, aber ein vortreffliches zartes Fleiſch liefern, 
jevoch durch landesherrliches Gebot erſt vom November ab 
zu ſchlachten erlaubt ſind, dann Schafe, Ziegen und anderes 
Kleinvieh werden zur Stadt getrieben, Donne rſtag früh 

paſſiren ſie die Thore, an denen die Fleiſcher ihre Einkäufe 
machen, denn der Freitag iſt der einzige geftattete Schlacht⸗ 
tag der Woche. Vor den Thoren füllen ſich die Nacht vor» 
ber alle Höfe, denn die Thiere find es ihr ganzes Leben lang 
nicht anders gewöhnt als unter freiem Himmel zu leben, 
keine Landwirthſchaft befigt Viehſtälle für den Winter, man 
treibt Abends die Heerden nur in einen Pferch, damit ſie ſich 
nicht verlaufen. Dieſe abſolute Freiheit muß die Thiere 
wohl verwildern, wenigſtens findet man an den Landſtraßen 
ab und zu hölzerne Barrieren errichtet, zu keinem andern 
Zweck, als damit die Leute ſich dahinter vor den wildwerden⸗ 
den Beſtien ſchützen können Mle in der erſten Zeit der 
Hirtenvölker ſcheint die Fleiſchzucht auch heute der pn 
werb der Campagnolen zu fein. Es wird langer eit und 
großer agrariſcher Reformen bedürfen, bis einmal, nicht wie 
lest baltctwiliſtrte Hirten, fonzern ein ruhigeres ſaßhafteres 
Volk von Ackerbauern, dieſen ſchögen Landſtrich nach ſeinem 
ganzen Werthe ausnutzt. 


mitglieder nach dem Hofe des Hrn. Göldel zur Beſichtigung der; 


Zoppoter Vereins mit 
gekrönt werden. An Intereſſe dafür wird es, wie man 


Bpaflage über den Pfarrhof 
trotz aller Bitten, Petitionen und den 
dankenswerthen Bemühungen von Seiten der Behörden Mader 
e — 
der Kirchenvorſtand, entgegen allen biefen Wünſchen ſolche exor⸗ 

it % für aufgeſtellt hat, daß dieſel en 4 


Kirche zur Zierde gereichenden und aus der Kirchenkaſſe allein 
nicht zu errichtenden Chorftühle wünſcht; während er die Wünſche 
äßt. 


Hoffentlich wird die Gemeinde nicht Gleiches mit Gleichem 


Carlisle's herrührendes Schreiben, in welchem verſichert wird, daß 
der in Carlisle wegen Giftmordes angeklagte Paul Schöp pe, 
trotz der gleichen Vornamen, nicht mit dem in Berlin wegen Dieb⸗ 
ſtahls beſtraften identiſch fei; der letztere ſei vor einiger Zelt in 
Amerika verſtorben. Prof. Gneiſt, dem ein be Schreiben 
ugegangen, erklärt nun: „Ich perſönlich halte dieſe Erklärung 

r eine Myſtifikation. Der erſte Blick auf die mir bekannte 
Handſchrift des Paul Schöppe und noch mehr der Ishalt machen 
es mir wahrſcheinlich, daß die Zuſchrift von Paul Schoppe ſelbſt 
angefertigt iſt. Auch der ehemalige Staatsanwalt Roeneherg iſt 
dieſer Anſicht fofort beigetreten. Eben fo iſt die Redaction der 
New⸗Qorker Staatszeitung“ nach den von mir erhaltenen Mit⸗ 
theilungen überzeugt, daß Paul Schöppe identiſch iſt mit dem in 
— meoen iebſtahls bei dem Grafen Blankenſee verurtheil⸗ 
en Schöppe.“ 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 29. Januar. Aufgegeben 2 Uhr 28 Min. Nachm. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr 30 Min. Nachm. 
etzter Cr 
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Fondsborſe: feſt. 
Meteorologiſche Depeſche vom 29. Januar. 


Horg. Bar. in Pax. Linten. Temp. N. 


5 Memel 336,6 —1.4 N ſchwach trübe. 

7 Kenigsberg 336,3 —1,4 SW ſchwach bed., Nebel. 
6 Danzig 337,0 0,% WNW —175 bed., Nchts Schnee. 
7 Cöslin 337,4 VAN mäßig bedeckt. 
Stettin 338,4 0½ Wau mäßig, bed., geft. Schnee. 
6 Putbus 336,2 06 NW chwach bezogen. 

6 Berlin 3378 —0,8 W chwach bebegkt. 

7 Flensburg 3398 03 . ſchwach heiler. 

7 Haparanda 338,6 —8,2 NO ſchwach bedeckt. 

6 Helſingfors 337,4 —6,7 Windſt. bedeckt. 

7 Petersburg 336,6 —86 N ſchwa bed., Schnee. 
7 Stodhbolm 337,8 —1,8 WSW ſchwa 


e 
8 Helder 340,6 1,9 SO ſ. ſchwach. 


de und 
Bruſtmalzbonbons, auf die Ernährungs: und ace eden 
w. nd 

Perſonen dieſer Schreiben eriftiren 1 1 — 
aben 

denn es wird ihnen von betreffender Seite nicht 


des - 
halb find dieſelben ein characteriſtiſches Kennzeichen der iheit 
der Hoff ſchen Malzfabrikate, Die Anerkennungen und Beſtellun⸗ 
gen erfolgen taglich, wie dies allerdings bei einem Welkgeſchäft 


Warſchau, 21.9. December 1809. „Die Hoff ' ſche 
tract- Fabrik zu Berlin wird erſucht, ſechzig Flaſchen 
von bekannter Qualität umgehend zu ſenden und die Sendurg 
direct an das hieſige Zollamt abzufertigen.“ R. v. Min 
neral⸗Adjutant Seiner Majeſtät des Kaiſers, Chef 
ſtabes. — Pots dam, 21. November 1860. „Ich bitte um 
malige Sendung von Ihren Heilnahrungsmitteln: Malz⸗Geſunk⸗ 
heitschocolade, und Bruſtmalzbonbons; ferner (u äußerlichem Ge⸗ 
brauch) Malz⸗Toilettenſeſfe und Malz⸗Pomade. Dr. Lehmann, Kö⸗ 
niglicher Oberarzt. — Br omberg, 20. December 1869. „Für 
das hieſige Königliche Lazarath werden 50 Flaſchen Maljzexiract 
verlangt.) Dr. Bruyn Duboter, Königl. Lazareth⸗Inſpector. — 
Bukareſt. „Der gute Ruf Ihrer ausgezeichneten alzfabrikate 
veranlaßt mich, Sie hiermit zu meinem Hoflieferanten zu ernen⸗ 
nen.“ Carl I., Fürſt von Rumänien. — An den Unter⸗Intendan⸗ 
ten des Kaiſerlichen Militärhoſpitals Val de Grace zu Paris. 

u Folge des befohlenen Berichtes theile ich mit daß das 

off ſche Malzertract, dies vorzügliche Kräftigungsmittel für ans 
dauernde Krankheiten, bei Bruſtleiden weſentliche Beſſerung her⸗ 
vorgerufen und ſich vortheilhaſter als der Wein erwieſen hat.“ 
Dr. Lavereau, Oberarzt des Hoſpitals. [2836] 


Das ſüd⸗transatlantiſche Kabel. 


Wir entnehmen dem „Frankfurter Journal“ (Nr. 336 vom 
4. Dec. p. J.) hierüber folgendes: A 

Ein neues Kabel fol zwiſchen — und Amerika gelegt 
werden urd zwar diesmal zwiſchen Süb-Europa und S 
Amerika. Die Conceſſion dazu wurde dem roßinduſtriellen 
Herrn Alexander Aubert in Paris verliehen; die techniſchen Ver⸗ 
beſſerungen, welche dieſes Kabel vor allen bisher gelegten unter⸗ 
ſeeiſchen Leiſtungen auszeichnen, verdankt man dem rfindungs⸗ 
geiſt des Ingenieurs Herrn Balleſtrini, und mit der Anfertigung 
erren Aubert, Gerard & Cie betraut, 
abriten in Paris und Harburg beſitzen. 
— bem u f siegen 5 bei wen ber die 
triſche Funke ver ihm ig zwiſchen s 
punkten bewegt, und bei welchen ber anze Verke 5 1— 

an unkt eine Beſchaͤdigung der 

Leitung eintritt, — zerfallt dieſe ſüdatlantiſche Linie in neun i 
Seclionen mit nicht weniger al; 2 "Eaton Sie „er 
en Ausgangspun 
iſſabon und London, ph. ar End ; 


2 die 
andere über die Antillen durch Guyana u. 1. w. na eau 
ebt. Alle dieſe Inſeln und 8 5 Ä = Kira 
jede Station ſteht mit jeder andern in 
Verbindung und verſtärkt mit ihren elettriſchen Batterien den 
eleltriſchen Strom der Hauptleitung; von jeder Inſel können die 
U 


der betreffende Kabel⸗Abſchnütt ſchleunigſt aufgewunden und her: 
9 ar, daß für Handel, Schifffahrt und 
telegraphiſchen Verkehr mit dieſem ſüdtransatlanliſchen 63000 8 


S ͤ ͤ 0c BIT IT TEN ͤ ——— 
’ denen an einer wirklich billi 
Raucher, 2755 gelegen it, W Aa 1 
Friedrich & Co., Leipzig, im heutigen Blatte beachten. 


* dem Concurſe über das Vermögen des 
Hakenbüdner Carl Grzegorzewski in 
Gr. Jünder werden alle diejenigen, welche an 
die ſſe Anſprüche als oncursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
prüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zum 10. März cr. einſchließlich 
bei uns ſckriftlich oder mu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen in⸗ 
nerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, jo wie nach Befiuden zur Beſtellung des 
definitiven Verwaltungsperſonals, auf 
den 1. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar, Herrn Stadt: und Kreis⸗ 
erichtsrat; Hagens im Verhandlungszimmer 
te. 10 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den icon 
N * 

er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
ae. Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
en. 

|: Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns 
berechtigten eg beſtellen und zu 
den Acten anzeigen. er dies unterläßt, kaun 


| 


einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 


nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
ehlt, werden die Rechtsanwalte Martiny, 
Garne Weiß und Walter zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 
Danzig, den 20. Januar 1870, 
Königl. Stadt: und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 86097) 
* dem Concurſe über das Vermögen des Kauf⸗ 
mann und Weinhändler Adolph Natzky 
werden alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Concursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mö⸗ 
gen bereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem 
afür verlangten Vorrecht bis zum 7. es 
bruar 1870 einſchließlich bei uns ſchriftlich 
oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt zur 
rüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
riſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Bes 
nden zur Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungsperſouals auf 
den 22. Februar 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 
nor dem Commiſſar, Herrn Stadt: und Kreis · 
Gerichts⸗Raths Aſſmann im Verhandlun dim⸗ 
mer No. 14 des Gerichtsgebäudes zu erf einen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 
netenfalls mit der Verhandlung über den Accord 
verfahren werden. 
Friſt zur An⸗ 


iſt noch eine zweite 
Marz 1870 ein 


um 14. 
ſchließlich feſtgeſetzt, und zur Prüf er ins 
nie derſe Er Abe: Wack le In 


angemeldeten Forderungen Termin auf 


den 12. April 1870, 

N Vormittags 11 Uhr, 8 
vor dem genannten Commiſſar anberaumt. Zum 
Fer n in dieſem Termin werden alle diejeni⸗ 

sen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Frſſten anmelden 


werden. 
Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht 

at ea Abſchriſt derſelben und ihrer Anlage 
ufügen. b 
f Je Gläubiger, welcher nicht in unferm Amts⸗ 
bezirke feinen Wohnſitz bat, muß bei der Ans 
meldung feiner Forderung einen am bieſigen 
Orte wöhnhaften oder zur 1 axis bei uns berech⸗ 
tigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten 
anzeigen. Wer dies unterlißt, kann einen Be⸗ 
ſch 51 aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
ſeblt, werden die Rechts⸗Anwalte Martiny, 
Goldſtandt und Juſtizrath Breitenbach zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Danzig, den 21. Dechr. 1869. 


Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 


1. Abtheilung. (1838) 
3 e . 
e Scus örige, 
Schraderfäe Garten hier unge: emal. 


deburgiſche Morgen enthaltend, 
cr. ab — zunächſt auf 15 


en. 
ann ift bier im Gerichtslokale, Zimmer 
No, 1, Termin auf den 
14. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr, 


t. 
a ſolche Bieter können zugelaſſen werden, 


welche mindeſtens den halben gebotenen Pacht⸗ 
zins als Kaution deponiren können. f 
Pr. Stargardt, den 24. Januar 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 


Bekannmachuna. 0 

ie hieſige Stadtkopelle wird zum 1. 
Apr b. u gegen geſucht. Die Seitens 
der Stadigemeinde gewährte Sub zention betragt 
300 % ſährlich. Tüchrige Muſiſer 1 
4 Mani der Zeugniſſe bis zum ae 
d. J. melden. 13098) 

Elbing, den 26. Januar 1870. 
Der Maniitrat. 


Looſe à 12 Sgr. 
der Stuttgarter Dombau⸗ 
Lotterie 
18,000 Ve 8 700 Gulden 
rien? 

v. Oppenheim jo. n Braunfämeig. 
ILungenleiden! 
namentlich Tuberculose, Magen- u. Darm- 
Katarrh, Körperschwäche werden radikal 
geheilt durch die 


Kumys-Anstalt Charlottenburg 


Aus w. briefl. a. d. Comtoir d. Anstaltin Berlin, Ord- 
nienburgerstr. 73. Ausf. Bericht d. Uebels erw. 


ſoll vom 1. März 
ahr — verpachtet 


Meissner's JPolſtergurt, 


doppellagige Asphalt-Pappen-Bedachung: WBömifches Fichtenpech empeit 
pp hc abfolut und Hin u ge 5 | P aul Ger har d, Dr esden. 
als widerſtandsfähig gegen andere Witterungseinflüſſe und Feuer. N 


en Bedachungsweiſe 


iſt von Sachverſtändigen geprüft und wird durch mehrere hohe Baubeamte empfohlen, deren Gut⸗ 
achten ich auf Wunſch überſende. 5 - 
Muſterbauten können bei mir u. a. O. beſichtigt werden, ebenſo verſende ich die Materialien 


Agenten geſucht. 
| 
4 
| 
! 
1 
| 
nebſt inftructiver Anleitung und führe complete Bedachungen aus. | 


Metall-Särge 


im Preiſe von 20 Thlr. für Erwachfene 
empfiehlt die Fabrik von 
F. W. Girard, 
Kaiſerſtraße 323, Bor lin. 
Telegraphiſche Auftr. per Eilgut exp. 


Wichtig für Raucher !. 


Als etwas außerordentliches Schönes und 
reiswerthes 2 ich: echte importirte Cuba⸗ 
and⸗Eigarren pr. Mille 24 % 
Ferner empfehle zu enorm billigen Prelſen: 
echt importirte Prinoipe de Gales flor 


Wilh. Meissner, 2 
Pomm. Asphalt- und Steinpappen-Fabrik, Stargard. 


„Die Unterzeichneten empfehlen: 5 
Ganz eiferne Pferdedreſchmaſchinen und Göpel ihrer neueſten be⸗ 


währten, vorzüglichen Conſtruetion. 


Geringe Zugkraft, große Leiſtun sfähigkeit. „ mille 60 
Unbedingter Nein druſch, aufiergewöhnlich ae Handhabung. 5 „ Ia Intimidad brenn 1 — . 
azu paſſend: pr. mille — 
Getreidereinigungsmaſchinen und Häckſelmaſchinen La for de Ynes, Habanna Regalia 11. 84 
ebenſo vorzüglich in Conſtruction und Ausführung. an pr. mil 20 5 
G. Hambruch, Vollbaum & Co. La Patrlo . . . . 1ER San ir 
Proben von 100 Std. an. Preiscourante 


Abtheilung für landwirthſchaftlichen Maſchinenbau. 
Elbing in Weſtpreußen. 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 
heilt brieflich der Specialarzt 
od — Berlin, Mittelſtraße 6. 


Stammſchäferei Schmolln 


Gramzow, Uckermark. 
den Baar frünzöſiſcher Kammwollböcke zu fegen Preisen 


beginnt mit dem 
1. Februar. 
Der Verkauf von 


Original⸗Negretti⸗ „ Southdown⸗Vöcken 
hat bereits begonnen. Saenger, Anitsrath. 


— ́ä— 


Vollkommen bewährt 
haben ſich die bei uns neu eingeführten 


Patent⸗Wickelformen, 
was die ſich täglich mehrenden Nachbeſtellungen be⸗ 
weiſen, um ſo mehr, da wir vor einiger Zeit Gelegenheit 
hatten, große Partieen Havannatabake aus einer 
Concursmaſſe billig zu kaufen und deshalb unſere Fa⸗ 
brikate bedeutend billiger als überall verkaufen. Wir 
Stück Hochfeine Bli⸗ 
Hochfeine Blitar⸗Havanna⸗Tip⸗Top a 18 Thlr., 


Oscar Lechla, 
Eigarrenfabrik u. Import, 


(2821) Dresden, Seeſtraße 20, 1 Etage. 
U ſelbſt wenn 


. maſſenhaft vorhanden ſind, ſofort 

purlos zu vertilgen, ſo offerire ich noch 

meine giftfreien Präparate in Schachteln 

or Preiſe von 15 Sgr., welche den in dieſer 

eziehung fo oft und derb getriebenen Prellereien 

etzt nunmehr „für immer“ ein gewiſſes Ziel ſetzen. 

tgl ER 
Arkaniſt und Chemiker in Berlin. 

NB. Alleiniges Depot für Danzig und 

Umgegend bei 


Albert Neumann, 
2 Langenmarkt 38, Ede der Kürſchnergaſſe 
m Matten und Mäuſe, jet wenn | 
ſolche maſſenhaft vorhanden find, fofort 
ſporlos zu vertilgen, offerirt in Schach⸗ 
teln a 71 Sgr. Dies Präparat iſt giſt⸗ 


frei und wird ftet3 von Erfolg fein, . 
Alleinige Niederlage für Danzig und Umge⸗ 


gend bei Richard Lenz, Jopeugaſſe 20, 

_ (3137) _ Barfümeries und Seifen ⸗ Handlung. 
Gebrannten Gyps zu Gpps: 

decken und Stuck offerirt in Centnern 

und Fäſſern (1483) 

E. N. Krüger, Altſt. Graben 7— 10. 


EN für Epilepſie Doctor ©. Killisch in 
— Bereits Über Hundert geheilt. (2381) 


a e : 


0 


empfehlen mit Recht als ausgezeichnet und höchſt preiswerth: pro 1000 
tar⸗Havann a⸗Negalia a 20 Tblr., \ 


Superfeine Blitar⸗Nara⸗Caſtanon a 14 Thlr. ff. Domingo La Bayadera a 12 Thlr. un 

Alle Sorten ſind gut gelagert, von feinſter Qualität und ſchöner Arbeit. Wir verſprechen nicht Rüb⸗ und Leinkuchen 
zu viel, wenn wir behaupten, daß dieſe den imoo t rien Havanna⸗Cigarren an Qualität nicht empfehlen Richd. 2 = — 2 
anzig, Poggenpfuhl No. 79, 


Stroh in Miethen 


— en, wobl aber drei⸗ bis viermal or kommen. Probekiſten a 250 Stück pro Sorte 
verſenden franco, bitten aber uns unbekannte. bnehmer, den Betrag der Beſtellung beizufügen 
oder Poſtnachnahme zu geſtatten. Um Verwechſelungen mit ähnlichen 

bitten zu adreſſiren: Friedrich & Co., Cigarren⸗Fabrik, Leipzig. 


Wohnungs » Einrichtungen im Anſchluß an die 
öffentliche Waſſe leitung u. Caualiſirung 


werden ausgeführt von J. Zimmermann, Steindamm 6. 


irmen zu vermeiden, 


billig zu verlaufen bei (2715) 
eſeck in Rauden pr. Pelplin. 


Feuerwerk 


jeder Gattung für nr 
in beſter Qualität und ſendet Preis 


empfiehlt 
Courante 


5 4 : franco zu 
Eine Auswahl von Gegenftäuben zu obigem Zweck ſtehen, z. Th. unter Druck, zur ge⸗ J. Blanckenfeldt. 
fälligen Anſicht. (1862) 1 Kunſtfeuerwerker in Spandau. 
„ 5 Gekochtes Hammelfleiſch aus 
achſtehendes Erkenntniß 
in der Anklageſache wider den Chanfleeg Ib-Cr, Lotterie Auſtralien, 


von [ehr vorzüglicher Qualität, ift bei allen 


beber Heinrich Hochſchulz zu Hochredlau hat Spezerei⸗Händlern und Gewürzkrämern in Zinnen 


der Criminal:Senat des Königli en Appellations⸗ 


— 


der 
Sehe u ee 105 tuter national. Ansftellung n anf rd ede gie itt 14 Pfd. 
— f 9 7755 0 f f 
vember 1869, an welcher als Nchter Theil ge⸗ in Altona 1869. len Na 2 — 4 8551 re 


Looſe find in der Expedition der 
Danziger Zeitung und bei Herrn R. Bi⸗ 
ſetzki, Breitesthor 134, für 1 Thlr. 5. 
Stück zu haben. * n 

5 2. Klaſſe 
Preuß. Looſe 10 rar. 

26 auf AA e, 
Alles auf gedruckten Antheilſcheinen ver⸗ 


ſendet . Lotterie⸗Comtoir in Ber⸗ 
lin, Monbijouplatz 12 (2532) 


nommen haben: 
die Geheimen Juſtiz⸗ und Appellationsge⸗ 
richte⸗Räthe Hirſchfeld, Vorſitzender, Schulz, 
die Appellationsgerichts⸗Rathe Weber, Wol⸗ 
len chläger, Leske mit Zuziehung des Ge⸗ 
richtsſchreibers, Appellat. Ger. Bür.⸗Aſſiſtent 
rau, nach ee mündlicher 
und öffentlicher Verhandlung der Sache 
und nach Anhörung des, den Ober⸗Staats⸗ 
Anwalt vertretenden Staatsanwaltsgehilfen 
Rane auf die Appellation des Ange⸗ 
en 0 
für Recht erkannt: e 
daß das Erkenntniß des Königlichen Kreis: 
ſerichts zu Neuſtadt am 23. April 1869 da⸗ 
in abzuandern, daß Angeklagter der Be⸗ 


TER S 
Wild⸗Anzeige in 
Tilſit. 


Beim Schluß der Jagd beſteht mein Wild» 
Lager aus ca. 3000 Hafen und ca, Paar 
Hajel-, Birk⸗ und Schnee⸗Hühner. 

Aufträge werden aufs Billigfte und Reellſte 
ausgeführt gegen Nachnahme oder Voraus be⸗ 


zahlung. (3099) 
1 Albert Loebell. 

Ein 1 (am liebſten Hündin), aber 
i 


gut dreſſirt, wird zu kaufen geſucht. 


ur Der beſte und Fürgefte Weg Az 
zur ſichern Heilung!!! 


... 
Kranken und Leidenden 


lerdigung eines Beamten, in Beziehung auf] fende ich auf portofreies Verlangen franco und | Dreilinden, Keiler. 
eſſen Beruf, vicht ſchuldig und deshalb unentgeltlich die neu erſchienene 26. Auflage der Auf dem Dominſum Czekano wilo bei 
von Strafe und Kosten frei,uſprechen. ſegensreichen Broſchüre: „Die einzig wahre Natur:] Zautenburg ſtehen 

N) Von Nechtswegen. _ ] beilkraft“, oder: „Sichere Hilfe für inner⸗ und 


150 fette Hammel u. 
utterſchafe 


zum Verkauf. 


äußerlich Kranke jeder Art, auch gegen alle Ger 
ſchlechtskrankheiten.“ (2888 
Guſtav Germann in Braunſchweig. 


Fubrik- Grundfic. 


Befanntmachnna. 
Aus dem Königl. Forstrevier Alt⸗Chriſtburg 
ſollen, und zwar aus den Beläufen Mortung und 
Kun zendorf in dem um 10 Uhr beginnenden 


N10) | 


ermine am 22. Februar cr. im Kruge zu Alt⸗ E ˙ 2 d Ü! 
Cbrinburg, circa I Stück Kiefirn aus ben am Ein — 2 e in beiden Landes⸗ 
Mößbaren Waſſer belegenen Beläufen Gerswalde, pr und der Buchführung vertraut und 


cautionsfähig, pro anno mit 
Beer kann ſich melden. 
n 


lt. u. Veuſchwalga am 24. F 


h ebruar im Kruge zur 
Eichenlaube circa 600 Stück 


Kiefern, ſogenannte 
Handelsbölzer, Den 1 gelangen. 


Ein Fabril⸗Grundſtück, unmittelbar am ſchiff⸗ 
baren Elbingfluſſe belegen, von 200 [J: R. Flächen⸗ 


* 60 bis 120 bei 1 
raum enthaltend: vollſtändig eingerichtete Eiſen⸗ | 


zuverläfliger Inſpector mit guten Em⸗ 


Alt⸗Chriſtburg, den 28. Januar 1870. | und Meſſing⸗Gießerei mit Dampfbetrieb; ein drei- pfeblungen pro anno mit % 100 bis 150 bei 
Köni gl Öberförkterei ſtöckiges Werkftattgebäube, ein Wohnhaus ıc. 2C., j fen Station kann ſich melden. Nur verfönlice 
Nnglich and French esse in ra iſt billig zu verkaufen. Das Grundſtück ift auch Vorſtellung wird berüdfictigt, Wo? ſagt d 
Lenz ana French 1 in grammar, ne zur Anlage anderer Fabrik⸗Etabliſſements wobl Expedition dieſer Zeitung unter 3084. 
versation, bined wit! mereia 1 1 
833 gg on moderate terms Mita un ibi t * a Eine gewandte Directrice 
7 r. Rudloff, Finen tüchtigen Commis Diaterialift; Tucht zum fürs Putzfach wird unter günſti Be 
e eee E ſofortigen oder ſpäteren Antritt dingun 1 3 Marz = A aa ; 
L. Berent | Näheres durch 
Aufträge zum Stimmen und Repa- (3016) in Berent. M. Wolfſohn, Grau de nz 


Ein gebildeter junger Mann, der Luſt hat die 

„ Landwirtbſchaft zu erlernen, wird zum 1. 

An ce 21 5 den Nittergutöbefiger Segler 
eres durch den Rittergu er Se 

in Saviat bei Dambee. 5 (3076) 


riren der Pianofortes nia mt entgegen 


(526) 


Ei artie trockenes eichenes } Is chott, 
% bis 1 Boll ſtark, wird zu kaufen geſucht. 
Adreſſen unter 3104 in der Expedition d. Ztg. 


rauner Jagdhund bat ſich ei den 
un Nen A 8 f gg 


h. Wiezniewskl, 
amm 3. 


Die glückliche Entbindung meiner lieben Frau 


an Mulch geb. Engfer, von einem ge: 
ſunden Mädchen zeige ich hiermit Freunden und 
Bekannten ergebenſt an. 
Danzig, den 29. Januar 1870. 
F. Hendewerk. 
57 ER 


Holz⸗Auction 
in Pröbbernau. 
Donner‘ ag, den 3. Februar . 
Montag, den 7. Februar 
findet im Ga hauſe des Herrn Wicht in W 


Pröbbernau Auction über Brenn⸗ und 
Nutzhölzer ſtatt. 5 


e Magnus Eisenstadt. 


2 


Abgang und Ankunft 
Eiſenbahnzüge u. Poſten 


in Danzig, vom 3. Januar 1870 ab, nach 


und von Berlin, Königsberg 
U. Neufahrwaſſer. Auf Carton ge⸗ 


druckt in Viſitenkartenformat. Preis 6 Pf. Vor: 
räthig in der Expedition der Danz. Ztg. 


Cap- und Sherry-Wein 
in vorzüglicher Qualität Nertren 
Robert Knoch & Co., 

1 Jorengaſſe 60. (2198) 
Böhmiſche Faſanen, 
Haſelhühner, 
Birkhühner, 
Schneehühner, 
geld Schellfiſche, 

tische Holſt. Auſtern 
und ſonſtige Delicateſſen 


in der Weinhandlung von 
Jos. Fuchs, 
Brodbänkengaſſe 40 und Pfaffengaſſe 5. 
Stangenſpargel 
Schneidebohnen lin Büchfen 
Schotenferne 


empfiehlt Sowie andere Eouferven und Deli⸗ 
cateſſen überhaupt die Handlung von 


» Bernhard Braune. 
687 u.69° Cisme-Rosinen, 
Avola- u. Palma-Mandeln 
Suecade empfiehlt 
Bernhard Braune. 


Bier- Verlags + Geſchäft 
Adolph Horb. 


6. Gr. Wollwebergaſſe 6, 
offerirt nachſtehende Biere: 


Wiener Märzen 12 Fl. 1 Thlr. 
Kulmbacher e % 
ieee 18 „ And 
odenbacher re 
Waldſchlo ß en 
KABEL 4: FR 
Königsberger (Wickbolder) , 
Bayeriſch (Witt). 30 „ 1 
Die Biere find von vorzüglicher Qualität 


von 

Theodor Becker, Wollwebergaſſe 21, 
empfiehlt täglich feiſche Raderkuchen u Berliner 
9 a Dpd. 5 und 10 Sgr., ſowie die 

eliebten Marzipanſtritzel u. Fladen mit Succade 
und A e. s 8 

g itte gerau auf meine Firma zu achten 
Gr. Wöldwalboebergoſe 21. (3144) 


mE 
wa Elegante N 
Cotillon-Sache 

für diese Saison 
Knall⸗Kopf⸗Bedeckungen pro Dtzd. 
Knall⸗Thierköpfe „ „ 
Knall⸗Sprit⸗Flacons 1 
Neueſte Ball⸗Orden p. Dtzd. 


15 Sgr. 
17 Sgr. 


77 15 Sgr. 
2 Sgr. b. 3 Thlr. 


Nippesſachen zu den allerbilligſten Preiſen 
empfiehlt 


L. Preuss, 
Portechaiſeng. 3, nahe d. Poſt. 


in allen Dimenſionen, jo wie Wachs⸗ 
Tafel- Lichte, Stearin⸗ u. Paraffin⸗ 
Lichte in den gangbarſten Packungen 


Indy empfiehlt billigſt 
Richard Lenz, oracle 


24 


A 
lität empfiehlt im Stückverkauf zu Engros⸗ 
Reifen. . . vr Mille 10 % 10 St. 3. 
Dom.⸗Braſil⸗Cigarten pr. Stck 5 K 
abana⸗Ausſchuß⸗Cigarrrn „ 6 „ 
l. 1844. 05 


Euba⸗Cigarren 
40 bis 80 % pr. 


dra Cuba Cigarren 
eine Habana im Preiſe von 

Mille. Carl Heidemann, 

6130) Langgaſſe 36. 


g 
| 
1 


cadl. Cigarren in voller ſchöner Qua- 


| 


7 


| 


| 


e ee e eee rr rr TERN > 5 5 f Mr 
Lebensverſicherungsbauk f. D. in Gotha. | 
Die Geſchäftsergebniſſe dieſer Anſtals im Jahre 1869 waren überaus günſtiger Art. | 
Durch einen reichen Zugang an neuen Verſicherungen (3182 Perſonen mit 6,620,800 Thlr.), 
welcher erheblich größer war als in irgend einem der Kar Jahre, ift 
die Zahl der Verſicherkten auf 5,150 Perſ., 
die Verſicherungsſumme auf . 65,050,000 Tolr., 
ki . der Bankfonds auf etwa. . 16,300,000 Thlr. 
geſtiegen. 
Nei einer Jahreseinnahme von 3,000,400 Thlr. waren nur 1,340,000 Thlr. für 
780 geſtorbene Verſicherte zu vergüten, welcher Betrag weſentlich binter der rechnungs⸗ 
wen ER zurüdbleibt und den Verſicherten eine abermalige hohe Dividende in 
icht ſtellt. 
In dieſem und den nächſten vier Jahren werden nahe an 


Drei Millionen Thaler 

vorhandene reine Ueberſchüſſe an die Verſicherten vertbeilt. Die im Jahre 1870 für 

das zum Theil von ſchweren Ereignifien heimgeſuchte Verſicherungsjahr 1865/66 zur Ver⸗ 

theilung kommende Dividende beträgt 34 Prozent. 

Verſicherungen werden vermittelt durch 0 

Albert Fuhrmann in Danzig, Hopfengaſſe 28 Büreauvorfteher L. v. Jatorski in Loeban. 
1. F. Timm in Baldenburg. Apotheter Moerler in Marienburg. 
J. Jacobſohn in Berent. ul. Wagner in Marienwerder. 
Nud. Noſteck in Biſchofswerder. Lehrer Bona in Mewe. 
Kanzleidirector Wolff in Carthaus. Apotheker L. Mulert in Neuſtadt 
Conrad & König in Chriſtburg. Premierlieut. a. D. Laudien in Rieſenburg. 
Brunnenbaumeiſte'r A. Hecht in Conitz. Rentier E. Korella in Roſenberg. 
Kreisger. Selr. J. A. F. Dau in Dt. Crone. Kreisger.⸗Kaſſen⸗Rendant Döring ia Schwetz. 
Apotheker A. Döring in Culm. Holelb ſizer A. Bahte in Schöneck. 
Apotheker R. Naumann in Dirſchan. NA Nud. Iſecke in Stargardt, 
Gerh. Dyck in Elbing. Forſtkaſſen⸗Rendant Herſchel in Strasburg. 
Kıeisthierart Bluhm in Flatow, Herm. Adolph in Thorn. 
Lehrer Gebler in Mk. Friedland, J. F. Ruhm in Tiegenhof. 
Auguſt Metz in Graudenz. 


Domainenrentmeiiter Brueß in Tuchel. 
Kreisger.⸗Bur.⸗Aſſiſt, Suckan in Hammerſtein. Apotheker A. Hiller in Zempelburg. (3130) 
F. A. Profe in Jaſtrew. 5 


euer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Schwedt a. O. 
Den Mitgliedern der Geſellſchaft zur Nachricht, daß von den eingezahlten 
Prämien für das Jahr 1869 eine Prämie von 28 Procent zurückgewährt wird, 


deren Auszahlung Anfang März d. J. erfolgt. 
(3109) / 


Martiny. 


2 
Neueſte Cotillon⸗Gegenſtaͤnde, als: 
Kuall⸗Bonbons, enthaltend: Kopfbedeckungen, darunter Thierkö pfe, à Dutzend 15 Sgr., 
Knall Bonbons, enthaltend ff. Confect un Parfüm⸗Flacons, 

Knall⸗Bonbons, enthaltend Ausziehe Fächer, 
Würſte, enthaltend Kopfbedeckungen für Herren und Damen, N 
Medicin⸗Flaſchen, enthaltend Köpfe mit Haaren und Bärten zum Ueberziehen, 
Aus zieh⸗ Fächer a Stück 4 und 6 Sgr. 

Franzöſ. Facher⸗Vouquets a Stück 6, 10 und 125 Sgr.. re 
empfiehlt in neueſtem Genre und zu den billigſten Berliner Fabritpreifen. 


Richard Lenz, Jopengaſſe No. 20, 
(3138) Parfümerie: und Seifen⸗Handlung. 


ERAHNEN FERNEN 


Schwediſche Jagdſtiefel⸗Schmiere, 


bekanntlich das beſte Mittel, jedes Leder weich, geſchmei dig und waſſerdicht zu machen, 5 
empfiehlt in Buchſen a 5 und 10 Sgr. 
(3135) Richard Lenz, Jopengaſſe No. 20. 
——— —ñͤ 
| Postdampfschifffahrt 
Bremen e Newyork, Baltimore, 


Mew. Orleans a Havana. 


D. 2 Mittwoch 2. Februar rach Havana u. New⸗Orleans via Havre 
Main 


D 1 Sonnabend 5. Februar „ Newyork „ Southampton 

D. Ohio Mittwoch 9. Februar „ Baltimore „ Sout ſampton 

D. Union, Sonnabend 12. Februar „ Newyork „ Southampton 

D. Amerika Sonnabend 19. Februar „ Newyork „ Southampton 

D. Weſer Sonnabend 26. Februar „ Newyork „ Southampton 

D. Hannover Mittwoch 22. März „ ya u. New⸗Orleans via Havre 

D. Bremen Mittwoch 2. Marz „ Newyork via Havre 

D. Dentfchland Sonnabend 5. Marz „ Newyork „ Southampton 

D. Berlin Mittwoch 9. März „ Baltimore „ Southampton 

D. Herrmann Donnerſtag 10. März „ Newyork direct 

D. Rhein Sonnabend 12. März „ Newyork via Southampton 

D. Hanfa Mittwoch 16. März „ Newyork „ Havre 

D. Donau Sonnabend 19. März „ Newyork „ Southampton 
Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Cajüte 165 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, Zwiſchen⸗ 

deck 35 Thaler Preuß. Courant. 


eee nach Baltimore: Cajüte 


135 Thaler, Zwiſchendeg 55 Thaler Pr. Ert. 
e e e nach New⸗Orleans und Havana: Cajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler 
Preuß Courant. 


Fracht nach Newyork und Baltimore: Lstr. 2 mit 15 % Primage p. 40 Cbf. Bremer Maße. Or⸗ 


dinaire Güter nach Uebereinkunft. ; ; 
Fracht nach New⸗Orleans und Havana: E 2. 10 s. mit 15 % Primage per 40 Eubilfuß. 


Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier Erpedienten in Bremen und rn 


diſche Agenten, ſowie 5 4 a ( 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 
H. Peters, Director. Hirſchfeld, Procurant. 


2 te irecto Procu rant. 
Directe Contrakte für vorſtehende Dampfer des Norddeutſchen Lloyd ſchließt ab, ſowie nähere 


Auskunft ertheilt F. Rodeck, 


conceſſionirter Schiffsagent in Danzig, 
Breitgaſſe No. 3, dicht am Holzmarkt. 


e Steinkohlen. U 


Maſchine U kohle 1 von ganz befonders ſchoner Qualität, 


beſte doppelt Neben grobe Grimsby⸗Nußkohlen zur Roſtfeuerung. 
prima Schmiede⸗Nußkohlen, 
ſchwere Gießerei Coke, 1 : 
und empfehle ſolche franco Bahuhof Neufahrwaſſer zu den billigften Preifen. 


h. Barg 


(2274) 1 Neufahrwaſſer und Danzig, 


— —— . ⅛6ä•— nen nannten 


Hopfengaſſe 35. 


Epileptiſche Kraͤmpfe (Fallſucht) 


heilt brieflich nach langjährigen Erfolgen der Specialarzt für Epilepſie 
J Dr. med, Chanteld in Berkin, Sobamniäfizape 5. 5 


* 


vollſtäudig freie Wahl unter ſämmtlichen 
hieſigen Unternehmern und werden Seitens 


Düngergyps 
üngergyps, 
fein gemahlen und trocken, iſt jederzeit vorräthig 
bei A. Preuß jun. in Dirſchau _ 
(& ine perf. Koch . Gut, m. g. Atleſt., d. auch 
2 bei. iſt, als Wirth. e. St. z. bekleid., empf. 
5 „Hardegen, Goldſchmiedeg. 7. 
(309) J. Hardegen, Goldſchmiedeg. 7 
Eine ganz zuv. Landw. m. ſchön. Zeugn. u. 
recht anſt. empf. J. Hardegen, Goldſchmg.7 


Eine tüchtige jüdijche > 
Köchin 
kann unter guten Bedingungen von ſofort bei 


mir eintreten. 
Rabbiner Dr. Rosenstein 
(3106) in Graudenz. 
Ein gebildetes junges Mädchen aus anſtändi⸗ 
ger Familie, das im Stande iſt, Kindern 
den erſten Unterricht zu ert zeilen und der Haus⸗ 
frau in der Wirthſchaſt behilflich fein kann, wird 
geſucht. Anmeldun zen werden entgegengenommen 
Danzig, Jopeng ſſe No. 19, 1 Treppe hoch. 
6 in tüchtiger, feingebildeter Buchhalter 
ſucht Stellung. Adreſſen unter 3060 in 
der Expedition dieſer Zeitung. 
(Ein junger Mann mit ſchöner Handſchrift ⸗ mit 
Correſpondenz und Buchführung vertraut, 
gegenwärtig in Condition, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe und En pfehlungen, anderweitiges En⸗ 
gagement per 1. April c. auf einem Comtoir. 
Gefällise Adreſſen unter Ne. 3044 in der 
Expedition d. Ztg. abzugeben. 1 
Ei Kaffeehaus nebſt Reftaur., gr. Gart., herrſch. 
Wohnung, w. ſ. e Reihe v. Jahr. vertheilg. 
betr., iſt Umit. h. z. vrk. Breitg. 61, 3 Tr. boch. 
in Material: und Schank⸗Geſchäſt wird von 
= ſogleich zu pachten geſucht. 
Gefällige Offerten bittet man unter No. 3034 
in der Exped. d. Zig. niederzulegen. 


— — —— 


Eine Wohnun 


auf der Rechtſtadt mit großer 
Stube u. Cabinet, oder 2 kleinen 
Stuben und Cabinet, wird zum 1. 
April zu miethen geſucht. Adr. 
mit Angabe des Preiſes werden 
unter C. R. in der Expedition 
dieſer Ztg. entgegengenommen. 
Des Haus Steindamm No. 17, enthaltend? 
Zimmer nebſt allen Bequemlichkeiten, iſt 
billig zu vermiethen. Näheres daſelbſt No. 19 


oder No. 25. 2 29477 
Y : 10 7 u 7. 
Tüchtige Keſſelſchmiede 
und Schloſſer 
finden gegen guten Lohn dauernde Ar⸗ 
beit. Wo, ſagt die Expedition dieſer 
Zeitung unter 2875. : Eu | 
Fin junger Mann aus anfändiger Familie 


findet, gem 1. April d. 8 eine Stellung 
5 er Anleitung des Beſitzers. Penſion 
IP bie, 


Näheres unter No. 2367 in der Expedition 
dieſer Zeitung. 1 


Zum 1. April er. ſuche ich eine 
Wohnung, beſtehend aus 2 oder 
3 Zimmern, Küche und Zubehör. 

Adr. bitte in meiner Wohnung, 
Kl. Mühlengaſſe 7 9, abzugeben. 

Gallert, 


61450 


Oba⸗ Post Cemmifarus. 


Rur noch kurze Zeit. 


Saal » Etage Langenmäarkt No. 12: 


Meisels 


großes Muſeum 


täglich geöffnet. 
Sehens werth. ach gef 
The sleeping beauty, 
Entree nur 23 Ge von heute ab, 
(3090) . Tr 


* 4 * * 

Waſſerleitung und Canaliſation. 

Es it hier noch vielfach die irrthümliche 
Meinung verbreitet, daß der Magiſtrat die Er⸗ 
theilung von Vorſchüſſen an Hausbeſitzer Behufs 
Einrichtung der Canaliſirung in ihren Grund⸗ 
ftüden davon abhängig mache, daß dieſe Arbei⸗ 
ten durch die Herren Aird ausgeführt werden, 
fomit alſo die Koſten aus der Kam mercilaſſe 
nicht vorſchußweiſe gezahlt würden, wenn ein 
anderer Unternehmer vom Antragſteller engagirt 
werde. Di ſe irrige Anſicht wir t für ſämmt⸗ 
liche hieſige Privalunternehmer ſehr nachtheilig, 
deshalb erinnert der Ur terzeichnete an die betr. 
Beſchlüſſe der Stadwerordneten⸗Verfammlung, 
die bei Berathung des Ortsſtatuts am 1. und 
5 October pr. über dieſen Punkt gefaßt wurden. 
Am 1. Oct wurde bei Berathung des § 20 bes 
ſchloſſen, daß der Magiſtrat die betr. Arbeiten 
durch den vom Antragiteiler zu bezeich⸗ 
neuden Bannnternehmer ausführen laſſe. 
In Folge dieſes Beſchluſſes wurde in der Schluß⸗ 
berathung am 5. Oct das betr. Alinea in dem 
$ 20, das im Statutentwulf die Beſtimmung 
über den ausführenden Unternehmer dem Magiſtrat 
anheimſtellte, ganz geſtrichen und in Alineg z desſ. § 
nur hinzugefügt, daß der Antragſteller ſeinem 
Antrage einen Anſchlag beizulegen babe, wel⸗ 
chen der Grundſtücksbeſitzer ganz nach Belieben 
von irgend einem Unternehmer anfertigen und 
ausführen laſſen kann. Dieſen Beſchluß hat 
auch der Magistrat acceptirt und daran wird 
nichts mehr geändert. Die noch zwiſchen der 
K. Regierung und dem Magiſtrat ſchwebenden 
Verhandlungen über das Ottsſtatut, welche die 
Publikation deſſelben bis jetzt verzögert haben, 
betreffen andere darin enthaltene Punkte, die mit 
dieſer erwähnten Beſtimmung nichts zu thun 
baben. Die Herren Hansbeſitzer h 


des Magiſtrats, wenn die Vorſchußfrage erſt ge⸗ 
regelt iſt, keinerlei Schwierigkeiten bei der Ent⸗ 
nahme von Vorſchuß erfahren. 

„Teubner, Ketterhagergaſſe 44, 
Unternehmer für Waſſerleitung u. Cavaliſation. 


Tad u Verlag von N. E. daſenam h Paige 


